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WOLL!?
Bei uns piept’s. Genauer gesagt:
in unserem Garten. Um Vogel-
gezwitscher handelt es sich ein-
deutig nicht. Es können auch
keine technischen Geräte sein,
die auf sich aufmerksam ma-
chen (Trockner ist fertig, Batte-
rie vom Rauchmelder ist leer).
Das Geräusch kommt weder
aus dem Haus, noch habe ich
Tinnitus. Obwohl das Symptom
durchaus ähnlich ist: es gibt kei-
ne äußere wahrnehmbare Quel-
le für den Piepton. Zumindest
nicht bei uns. Denn das Piepsen
– eine „Nahbereichsfahndung“
kam zu diesem Ergebnis –
stammt von nebenan. Genauer
gesagt, aus dem benachbarten
Garten. Angeblich soll der
Maulwurf, der sich hier zum
Leidwesen des Nachbarn „wie
zu Hause“ fühlt, das Geräusch
nicht mögen und so wirkungs-
voll vertrieben werden. Hoffent-
lich buddelt er bald tatsächlich
ganz weit weg und gräbt sich
nicht nur unter der nächsten
Hecke hindurch, woll!?

� Simone Benninghaus THR-Schüler gleiten im Segelflieger übers Lennetal
Johannes Bott genießt während
seines ersten Fluges im Segelflie-
ger die luftige Aussicht auf das
Lenneteal aus der Vogelperspektiv-

te. Bott gehört zu einer Gruppe von
Schülerinnen und Schülern , die am
Segelflugprojekt der Theodor-
Heuss-Realschule teilnehmen. Das

ungewöhnliche Unterrichtsange-
bot verdanken die Jugendlichen
der 9. Klassen Wolfgang Henze,
der 40 Jahre lang Lehrer an der

Theodor-Heuss-Realschule war und
bereits seit 17 Jahren als Segelflie-
ger aktiv ist. � Foto: Pascal Eilrich
➔ Stadtgespräch 2. Lokalseite

Schulleiter: „Sind gut besetzt“
Arbeitskreis zeigt Wirkung / „Nur“ zwei vakante Leiterstellen an den Grundschulen

Von Kerstin Zacharias

LÜDENSCHEID � Drei vakante
Schulleiterstellen an allen Ein-
richtungen im Lüdenscheider
Stadtgebiet – so dramatisch,
wie sich die Situation im Land
Nordrhein-Westfalen in Bezug
auf unbesetzte Stellen darstellt,
ist sie in der Bergstadt derzeit
nicht. Das ergab eine Umfrage
bei den zuständigen Stellen, da-
runter der Bezirksregierung in
Arnsberg sowie der Schulauf-
sicht des Märkischen Kreises.

Das Erfreuliche: Zwei zum
Ende des Schuljahres frei
werdende Schulleiterstellen
im Bereich der Grundschulen
konnten nahtlos wiederbe-
setzt werden. So wird Gabrie-
le Busch, derzeit noch Schul-
leiterin an der Grundschule
Rothenstein in Meinerzha-
gen, die Nachfolge von Rein-
hard Hinz an der Grundschu-
le Bierbaum antreten. Hinz

geht zum Schuljahresende in
den Ruhestand. Dies gilt auch
für seinen Kollegen Rolf Breu-
cker von der Pestalozzi-Schu-
le – auch seine Position wird
zum neuen Schuljahr wieder
besetzt, machte Schulrätin
Christa Sacher im LN-Ge-
spräch deutlich. Vakant dage-
gen sind die Schulleitungen
an der Westschule sowie an
der Parkstraße sowie die Kon-
rektorenstellen an der Ot-
fried-Preußler-Schule, der
Parkstraße, an der Tinsberger
Schule sowie am Bierbaum.
„Trotzdem steht keine Schule
ohne Leitung da, überall wird
die Aufgabe kommissarisch
erfüllt und wir mussten auch
noch keinem dienstältesten
Kollegen diese Aufgabe an-
bieten.“

Dank der Einrichtung des
Arbeitskreises „Neue Schul-
leitungen“ auf Schulamtsebe-
ne vor etwa zwei Jahren sei
die Zahl der offenen Stellen

im Kreis seit 2013 bis heute
von 19 auf drei Prozent zu-
rückgegangen. „Das ist
durchaus auf diese Maßnah-
me zurückzuführen“, freut
sich Sacher über den Erfolg.
Hintergrund sei, interessier-
ten Lehrkräften durch erfah-
rene Schulleiter zur Seite zu
stehen, sie zu beraten und sie
auf ihrem Weg zu einer
Schulleiterstelle zu unter-
stützen. „Und zwar auf Au-
genhöhe“, betont Sacher.
Während es derzeit noch
kein Problem sei, Interessen-
ten zu finden – auch wenn in
den kommenden Jahren eine
Pensionswelle erwartet wird
–, so sind es eher die Konrek-
toren-Stellen, die für Bewer-
ber wenig attraktiv seien.
„Das erscheint vielen derzeit
nicht erstrebenswert“, ver-
weist Sacher auf zusätzliche
Aufgaben bei nur geringfügi-
ger Mehr-Bezahlung. „Erstre-
benswert wäre die Bildung

von Schulleitungsteams, da
gäbe es auch für die Konrek-
toren ganz andere Gestal-
tungsmöglichkeiten.“

Weiterhin vakant ist die
Schulleiterstelle am Ge-
schwister-Scholl-Gymnasi-
um. Wie ein Sprecher der Be-
zirksregierung auf Anfrage
erklärte, laufe für die Bil-
dungsstätte am Staberg der-
zeit das Bewerbungsverfah-
ren. So habe es sechs Bewer-
bungen gegeben, für zwei da-
von laufe das Prüfungsverfah-
ren. „Wir warten auf ein Er-
gebnis“, so der Sprecher.

An allen anderen Schulfor-
men in Lüdenscheid – ange-
fangen bei den Haupt- und
Realschulen über die Berufs-
kollegs bis hin zu den Förder-
schulen – seien derzeit alle
Stellen besetzt. „Da sind die
Stellen in Lüdenscheid bezie-
hungsweise im Kreis gut ab-
gedeckt“, hieß es von den
Verantwortlichen.

Holte die Lore aus Norddeutschland nach Lüdenscheid: Dieter Ho-
haus vom Gedenkzellen-Verein. � Foto: Schmidt

Lore ist in
Lüdenscheid

Transportwagen soll als Mahnmal dienen
Von Sebastian Schmidt

LÜDENSCHEID � Rostig und
zerlegt in ihre Einzelteile
liegt die historische Lore am
Boden. Ein Zustand, der sich
bald ändern dürfte. Nach Auf-
arbeitung und Zusammen-
bau ist der kleine Transport-
wagen als neues Mahnmal an
der Klamer Brücke vorgese-
hen. Er soll dort an das
Schicksal jener Menschen er-
innern, die während der
Nazi-Diktatur im Arbeitslager
Hunswinkel schuften muss-
ten – und dabei oft den Tod
fanden. In Gesprächen zwi-
schen Gedenkzellen-Verein,
Friedensgruppe und Stadtver-
waltung geht es derzeit um
die Restaurierung der Lore
und um den Zeitplan für die
Installierung.

Rückblende. Vor knapp
zwei Jahren hatten vermut-
lich Metalldiebe das bisherige
Denkmal abgesägt und ent-
wendet. Die Stadt antwortete
auf die Zerstörung mit der
Montage einer beschrifteten
Plexiglasscheibe. Eine Lö-
sung, die von Anfang an als
Provisorium gedacht war. Als
dauerhafter Ersatz kam in
der Folge dann die Idee auf,
an der Klamer eine Lore auf-

zustellen. Warum eine Lore?
Weil solche Schienenfahrzeu-
ge im Arbeitslager Hunswin-
kel im Einsatz waren.

Doch die Beschaffung ge-
staltete sich als knifflig. „Die-
se alten Loren sind mittler-
weile selten zu bekommen“,
weiß Dieter Hohaus vom Ge-
denkzellen-Verein. Aufgrund
seiner guten Kontakte als lei-
denschaftlicher Eisenbahn-
fan gelang es ihm aber, ein
Exemplar in Norddeutsch-
land ausfindig zu machen –
eine mehr als 50 Jahre alte
und 300 Kilo schwere Kipp-
Lore, die einst im Deichbau
und in einem Torfwerk fuhr.
Gemeinsam mit einem Be-
kannten holte Hohaus die
Lore per Transporter aus dem
Norden. Die liegt nun auf sei-
nem Grundstück und harrt
der Dinge, die da kommen.

Erster Schritt soll das Sand-
strahlen der rostigen Metall-
teile sein – eine Aufgabe wo-
möglich für den Reinigungs-
und Transportbetrieb der
Stadt (STL). Einen Termin für
die Aufstellung der Lore an
der Klamer Brücke gibt es
noch nicht. Am 25. August
jährt sich die Inbetriebnah-
me des Arbeitslagers Huns-
winkel zum 76. Mal.

Sparkassenvorstand Markus Hacke (rechts) stellte den Gästen das
umgebaute Kundenforum am Sauerfeld vor. J Fotos: Messy

Die freistehende Servicetheke mit drei Plätzen in der Mitte des Fo-
rums soll den Kunden Orientierung bieten und Anlaufstelle sein.

„Transparenter und strukturierter“
Sparkassenvorstand Markus Hacke stellt umgebautes Kundenforum am Sauerfeld vor

Von Martin Messy

LÜDENSCHEID � Nach nur sie-
ben Wochen Umbauzeit ist
das neue Kundenforum der
Sparkasse fertiggestellt wor-
den. Sparkassenvorstand
Markus Hacke stieß gestern
mit Mitgliedern des Verwal-
tungsrates, Architekten,
Handwerkern und Mitarbei-
tern des Geldinstituts auf die
neu gestaltete, lichtdurchflu-
tete Fläche an. „Moderner,
zeitgemäßer und transparen-
ter ist das Kundenforum. Uns

war es wichtig, mit dem Um-
bau auch eine bessere und
klarere Strukturierung zu
schaffen.“ Dafür steht beson-
ders die freistehende Service-
theke mit drei Plätzen in der
Mitte des Forums. Dahinter
schließen sich vier in sich ge-
schlossene Beratungszimmer
an. „Eine Raum-in-Raum-Lö-
sung“, wie Markus Hacke er-
klärte. „Die Räume sind nicht
fest vergeben. Die Servicebe-
rater arbeiten im Team.“
Zwei Kassen sind zudem im
Blickfeld der Kunden, wenn

sie durch die Drehtür die
Sparkasse betreten. Eine der
beiden Kassen ist mit einem
Sichtschutz versehen, um
den Kunden eine größere Dis-
kretion zu bieten, wenn es
um größere Geldbeträge
geht.

Auch der enormen Nachfra-
ge nach Schließfächern wird
die Sparkasse gerecht. Unter
dem Kundenforum wird eine
neue Tresoranlage mit rund
1000 Schließfächern entste-
hen. „Der Bauantrag ist ge-
stellt, ein Loch im Boden

schon vorbereitet. Bis zum
Jahresende soll auch dieser
Umbau abgeschlossen sein“,
sagte Hacke.

Hintergrund des Umbaus
ist, dass sich Anforderungen
der Kunden verändert haben.
„Dem werden wir durch den
Umbau gerecht. Gemeinsam
mit der sehr stark frequen-
tierten Filiale am Rathaus-
platz sind wir hier in der In-
nenstadt sehr gut aufgestellt
und bieten einen noch besse-
ren Service für unsere Kun-
den.“

Jetzt doch noch
Einbahnstraße

LÜDENSCHEID �  Nun also
doch: Die Stadt richtet für die
Dauer der Knax-Party im Nat-
tenberg-Stadion eine Ein-
bahnstraßen-Regelung ein.
Nach einer ersten Genehmi-
gung hatte der Fachdienst
Stadtplanung und Verkehr –
wie berichtet – zunächst ei-
nen Rückzieher gemacht, der
nun wieder korrigiert wird.
Besucher der Kinderparty
dürfen ausschließlich über
die Zufahrt am Saunadorf
zum Stadion. Die Einbahn-
straße beginnt in der Kurve
hinterm Saunadorf. Nach
dem Besuch der Knax-Party
dürfen Autofahrer das Gelän-
de nur über die Serpentinen
in Richtung Familienbad ver-
lassen. Und von dort aus dür-
fen Verkehrsteilnehmer aus-
nahmsweise nur nach rechts
auf die Talstraße einbiegen.
Wie Knax-Organisator Kai
Pritschow von der Sparkasse
sagt, werden Mitglieder der
Jugendfeuerwehr den Ver-
kehr regeln. � omo

Gevelndorf:
Mofa geklaut

LÜDENSCHEID �  Schon wieder
ein Zweirad weg: Unbekann-
te Täter klauten in der Zeit
zwischen Dienstag, 20 Uhr,
und Mittwoch, 5 Uhr, am Ul-
menweg in Gevelndorf ein
Mofa. Das Fahrzeug war vor
der Wohnanschrift des Hal-
ters geparkt. Es handelt sich
um einen Roller der Marke
Keeway in schwarz/rot mit
dem Versicherungskennzei-
chen 174 LTL. Am Mofa ist ein
Topcase montiert. Hinweise
zum Verbleib des Fahrzeugs
erbittet die Polizei Lüden-
scheid unter der Rufnummer
9 09 90. � omo

Heedfelder Straße
voll gesperrt

LÜDENSCHEID �  Achtung, Voll-
sperrung: Am Mittwoch be-
ginnt der Landesbetrieb Stra-
ßen.NRW mit einem weite-
ren Schritt zur Sanierung der
Heedfelder Straße. Diesmal
ist der Abschnitt zwischen
dem Kreishaus und der Ein-
mündung Hagedornskamp
an der Reihe. Dazu muss die
Heedfelder Straße im betrof-
fenen Abschnitt in beiden
Fahrtrichtungen gesperrt
werden. Es werden Umleitun-
gen ausgeschildert. Die Ein-
bahnstraßenregelungen für
den Hagedornskamp, die
Franken- und die Ludwigstra-
ße sowie die Straße Am Neu-
en Haus werden aufgehoben.
Die Maßnahme soll bis Frei-
tag, 22. Juli, abgeschlossen
sein. � omo ➔ Bericht folgt

39. Stadtfest-Flohmarkt:
Anmeldefrist läuft

Erfolgsrezept: „Der Spaß steht im Vordergrund“
LÜDENSCHEID �  Die Anmel-
dung vor den großen Ferien
gehört dazu wie das Kofferpa-
cken, finden die Organisto-
ren des Stadtfest-Flohmarkts.
Am 11. September verwan-
delt sich die Lüdenscheider
Innenstadt zum 39. Mal in
den größten Kramladen des
gesamten Sauerlandes.

„Der legendäre Trödel-
markt, der fast ausschließlich
von Amateuren bestückt
wird, ist auch diesmal der Hö-
hepunkt am Stadtfest-Sonn-
tag“, sind sich Günter Isemey-
er und Arno Seltmann sicher,
die das Großereignis mit vie-
len tausend Besuchern für
den Geschichts- und Heimat-
verein organisieren. Ihr Er-
folgsrezept seit fast vier Jahr-
zehnten: „Bei uns steht der
Spaß im Vordergrund. Hier
trifft sich eine große, bunte
Familie, die jedes Jahr Nach-
wuchs bekommt.“

Kinder bis 12 Jahre versu-
chen sich auf dem Graf-Engel-
bert-Platz und in den Altstadt-
gassen im Feilschen und Tau-
schen. Hier findet wieder ein
großer Kinderflohmarkt
statt.

Anmelden können sich ab
sofort alle, ob Erwachsene,
Jugendliche, Kinder, Omas
und Opas, Clubs und Vereine,
Nachbarschaften und Spon-
tangemeinschaften. Bedin-
gung: es soll Trödel sein, der
verkauft wird – also alles, was
Keller, Garage und Abstell-
räume hergeben. Neuware

und Kunstgewerbe sind nur
in geringen Maßen zugelas-
sen.

Viele Stammtrödler haben
sich bereits angemeldet. Das
ist rund um die Uhr im Inter-
net möglich unter
www.stadtfest-flohmarkt.de.
Dort sind auch wichtige Ein-
zelheiten nachzulesen und
Fotos zu sehen. Für alle gilt:
Ohne Anmeldung gibt es kei-
nen Standplatz.

Die Preise für die Teilnahme
am Stadtfest-Flohmarkt: Der
„laufende Meter Trödel“ kos-
tet 8 Euro, Neuware und
Kunsthandwerk 13 Euro pro
Meter. Die Anmeldebestäti-
gung mit den Unterlagen
wird allen Teilnehmern per
Post oder E-Mail zugeschickt.

Für das Trödelereignis ste-
hen die Wilhelmstraße mit-
samt den Nebenstraßen, die
Fußgängerzone Altenaer Stra-
ße, der Rosengarten und Teile
der Hoch- und Werdohler
Straße zur Verfügung. Auf-
bau-Start ist am Stadtfest-
Sonntag um 6 Uhr.

In der Altstadt ist viel Platz
für die Decken der Kinder (bis
12 Jahre), die nur Spielzeug,
Bücher oder ihre Spiele, CDs
und DVDs verkaufen dürfen.
Kinder brauchen nichts zu
bezahlen, müssen sich auch
nicht anmelden und können
später kommen. Normaler
Trödel, Neuware und Erwach-
sene mit Kleinstkindern wer-
den auf dem Kinderfloh-
markt nicht geduldet.


